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NACHRICHTEN
Totalschaden
nach Selbstunfall
Arth – Am frühen Sonntag-
morgen hat, laut Kantonspoli-
zei Schwyz, ein 21-jähriger
Mann in Arth einen Selbstun-
fall verursacht. Der PW-Lenker
verlor auf der Zugerstrasse die
Kontrolle über das Fahrzeug
und kollidierte mit der rechts-
seitigen Leitplanke. Anschlies-
send prallte der Wagen massiv
gegen einen Hauseingang und
schleuderte auf die Fahrbahn
zurück. Das Auto erlitt dabei
Totalschaden. Der Lenker blieb
unverletzt. Wegen Verdachts
auf übermässigen Alkohol-
konsum wurde beim 21-jähri-
gen Unfallverursacher eine
Blutprobe angeordnet und ihm
der Führerausweis abgenom-
men. (pd)

Projektwettbewerb
für die Langrüti
Einsiedeln – Für den Erweite-
rungsbau für eine Wohngrup-
pe für desorientierte Men-
schen und Pflegeabteilung, hat
der Bezirk Einsiedeln einen
Projektwettbewerb ausge-
schrieben. Es ist ein selektiver
und anonymer Projektwettbe-
werb. Das Preisgericht wählt
aufgrund vorgegebener Krite-
rien sechs bis zehn Architek-
turbüros aus, die am Wettbe-
werb teilnehmen können. Der
Bezirk hat eine Gesamtpreis-
summe von 60 000 Franken
ausgeschrieben. Die Bewer-
bung hat bis 7. April zu erfol-
gen. Die Abgabe der Projekte
ist dann für den 13. August
vorgesehen. (EG)

Schneeschuhrouten
signalisieren
Alpthal – Schneeschuhwan-
dern wird zunehmend belieb-
ter. Auch in der Region Iberger-
egg-Mythen sind schon diverse
Routen markiert. Dieses Frei-
zeitangebot wird noch ausge-
weitet. Das Amt für Natur, Jagd
und Fischerei hat eine weitere
Signalisierung der Schneesch-
uhrouten in den Gemeinden
Alpthal, Unteriberg, Oberiberg,
Schwyz und im Bezirk Einsie-
deln, der Region Mythen, Iber-
geregg, und Oberiberg vorge-
sehen. Die Federführung bei
dieser Signalisation hat Alp-
thal. Mit der Markierung von
Routen kann der Willkür bei
Routenwahlen im Schutz-
gebiet vorgebeugt werden.
(EG)

Annette Windlin
und Walter Sigi
Arnold versuchen
in der Komödie
«Notglück» ihre
Vergangenheit
aufzuarbeiten.

BILD MICHAEL STALDER

Küssnacht

Illusion eines perfekten Lebens
EXPRESS

6 Annette Windlin präsentierte
am Samstag ihre komische
Tragödie «Notglück».

6Windlin wurde dieses Jahr
mit dem Innerschweizer
Kulturpreis ausgezeichnet.

«Die Umsetzung
dieser Figur macht
extrem Spass. Sie ist
sehr, sehr weit weg
von mir selber.»

ANNETTE WINDLIN,
KÜNSTLER IN

Hohe Kunst im Theater Duo
Fischbach in Küssnacht: Das
hochkarätige Bühnenstück
«Notglück» weist einige
Besonderheiten auf.

VON MICHAEL STALDER

Im Theater Duo Fischbach treten
regelmässig national bekannte Künstle-
rinnen und Künstler auf. Diesen Sams-
tag präsentierte die in Küssnacht aufge-
wachsene Annette Windlin zusammen
mit Walter Sigi Arnold die komische
Tragödie «Notglück». Nachdem die Pre-
miere bereits letzten Herbst in Luzern
über die Bühne gegangen war, hatte

Windlin nun ein Heimspiel. Im ausver-
kauften Theater Duo Fischbach über-
zeugte das Schauspielerduo Windlin/
Arnold mit einer beeindruckenden
Bühnenperformance. Die an sich bana-
le Geschichte eines Paares, das sich vor
20 Jahren trennte und sich nun zufällig
wieder trifft, wirft einige stilistische
Überraschungen auf. Die Illusion ihrer
beiden scheinbar perfekten Leben,
weicht immer mehr der traurigen Reali-
tät, dass doch einiges nicht so läuft, wie
es sich die Protagonisten vorstellen.

Tolle Mimik und Wortspiele
Anfänglich sehr distanziert arbeiten

die beiden langsam ihre Vergangenheit
auf. Neben der hervorragenden Mimik
und den zahlreichen witzigen Wort-
spielen überrascht das Stück aber be-
sonders durch die musikalische Beglei-
tung: Gitarre, Klarinette und Saxofon
zaubern eine subtile Atmosphäre, die je
nach Situation mal unwirklich-schräg,
rasant-fordernd oder auch traurig-
melancholisch wirkt. Bevor das Werk
aber zu sehr ins Philosophische abdrif-
tet, sind die rund 75 Minuten bereits
vorbei, und es sind mehr Fragen aufge-
worfen als beantwortet.

Musik spielt wichtige Rolle
Annette Windlin, die dieses Jahr mit

dem Innerschweizer Kulturpreis ausge-
zeichnet wurde, hatte sichtlich Spass
und mischte sich nach der Vorstellung
unter die vorwiegend bekannten Gäste:
«Ich bin extrem glücklich, dass es in
Küssnacht ein Theater gibt. Hier kenne
ich viele Leute, und es ist ein bisschen

wie nach Hause kommen.» Windlin
schätzt an diesem Stück besonders,
dass es sehr rhythmisch und mit viel
Wortwitz geschrieben sei. Und auch die
Figur sei sehr reizvoll zu spielen: «Die
Umsetzung dieser Figur macht extrem
Spass. Sie ist sehr, sehr weit weg von mir
selber und daher schwierig zu spielen.
Sie muss trotz vorhandenen Schwä-
chen stark rüberkommen.»

Schliesslich ist Windlin auch das
musikalische Konzept immer wichtiger:
«Musik ist ein wichtiger Punkt an der
Arbeit generell; sie muss einen Platz
haben und eine Rolle spielen. Bei
meiner nächsten Arbeit werde ich noch
stärker darauf achten.»

Für Fans schräger und tendenziell
tiefgründiger Unterhaltung auf jeden
Fall empfehlenswert.

Schwimmveranstaltungen (Bild) sind in Merlischachen nicht betroffen.
Hingegen ist das Baden am Landesteg künftig verboten. BILD ERHARD GICK

Merlischachen

Baden ist dank Sonderlösung möglich
Das Schwyzer Schiffsinspek-
torat erlässt für Landestellen
Badeverbote. Das hat für die
Badi Merlischachen Auswir-
kungen.

Auf allen grösseren Seen des Kantons,
wo Kursschiffe anlegen können, wird
das Baden verboten. «Wir müssen das
Verbot durchsetzen. Im Zürichsee kam
es durch leichtsinnige Jugendliche zu
Unfällen, wenn sie hinter die grossen
Kursschiffe in die Strudel sprangen»,
sagt Clemens Krienbühl, Leiter des
Schwyzer Schiffinspektorats. Jetzt wird
einzig Bundesrecht durchgesetzt, und
das Baden ist demnach in unmittelba-
rer Nähe von Landestegen oder Hafen-
einfahrten verboten.

Sonderlösung getroffen
Kritisch würde dieses Verbot für die

freie Badi in Merlischachen. Dort tum-
meln sich bei jedem schönen Sommer-
tag Hunderte von Badebegeisterten
und holen sich die kühle Erfrischung
im Vierwaldstättersee. Jetzt gilt wie in
Küssnacht oder in Immensee auch in
Merlischachen: Ausserhalb behördlich
und als solche gekennzeichneten Was-

serflächen ist das Baden im Umkreis
von 100 Metern um Hafeneinfahrten
und Landestellen der Fahrgastschiffe
verboten. «Nein, die Badi Merlischa-
chen wird deshalb nicht geschlossen.
Diese Befürchtungen können wir ent-
schärfen», relativiert Küssnachts Land-
schreiber Wolfgang Lüönd auf Anfrage.
Für den Spezialfall Merlischachen hat
das Schiffsinspektorat denn auch eine

Sonderlösung bereit. «Wir werden den
Bereich, der für Badende und Schwim-
mer zur Verfügung steht, mit Bojen
markieren. So kommen Schwimmer
und Schifffahrt nebeneinander vorbei»,
sagt Clemens Krienbühl. Konkret ist
dies ein Streifen links vom Landesteg
Richtung Küssnacht.

Das Badeverbot an den Landestegen
werde aber auch auf ausdrücklichen

Wunsch der Bezirksbehörde und der
Schifffahrtsgesellschaft des Vierwald-
stättersees angebracht, halten Krien-
bühl und Landschreiber Lüönd fest.
Mit dem so genannten Ausbojen ist
der Schwyzer Schiffsinspektor aber
überzeugt, eine gute Lösung für Merli-
schachens Badende gefunden zu
haben.

Baugesuch wird eingereicht
Vorerst sind im Schwyzer Amtsblatt

noch alle Badeverbote im Vierwaldstät-
tersee, Zugersee und Zürichsee öffent-
lich ausgeschrieben. Gegen die Anord-
nung kann während der nächsten noch
knapp 15 Tage begründete Beschwerde
beim Regierungsrat geführt werden.
Danach gilt die Rechtskraft für das
Verbot. Wie der Schwyzer Leiter des
Schiffsinspektorats auf Anfrage bestä-
tigt, würde für Merlischachen noch ein
entsprechendes Baugesuch für die Bo-
jen eingereicht. An gut sichtbaren Stel-
len werden Verbotstafeln angebracht.
Krienbühl ist überzeugt, dass mit dieser
Umsetzung von Bundesrecht gefährli-
che Unfälle von Schwimmern mit
Schiffen vermieden werden können.
Das Badeverbot wird aber nicht auf
private Hafenanlagen und Landestege
ausgeweitet.

ERHARD GICK


